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268 Das Rote Kreuz

Herr zu werden. Wie lange wird es dauern, den Skelette, diese spitzen Gesichtchen, Aermchen
bis auch es den Tausenden von Kindern und Beinchen, an denen man gewöhnlich nur
nachgeht? Wir sehen viele solche, diese leben- > Haut und Knochen sieht. (Fortsetzung folgt.)

O«5

Etwas kür

Mit dem Begriff des Blutes ist der Sama-
riter im allgemeinen bald fertig. „Jedermann
weiß doch, was das Blut ist und zu was es

dient." Aber die heutige Wissenschaft hat in
dieser Flüssigkeit, von der Meister Göthe so

schön doppelsinnig sagt: „Blut ist ein beson-

derer Saft", so vieles gefunden, daß auch

die breiteren Volksschichten gut tun werden,

sich darüber zu orientieren, und da sollen

auch wieder die Samariter die Zwischenträger
sein. Wir wollen deshalb heute das Blut
in seinen Bestandteilen und seinen Funktionen
in aller Gedrängtheit analysieren, wenn wir
auch gar manches schvn Bekannte wiederholen.

Drei Aufgaben sind es, die dem Blut
namentlich zukommen: 1. die Ernährung und

Erwärmung des Körpers, 2. die Wegschaffung

aufgebrauchter oder schädlicher Elemente, und

3. die Verteidigung des Körpers gegen Krank-

heiten.

Die H a u ptf u n ktion des Blutes ist je-

doch, eine gewisse Verbindung zwischen den

verschiedenen Organen und Teilen des mensch-

lichen Körpers herzustellen, welche für die

Lebensfunktivncn wichtig sind. Das Blut
bildet also ein Zwischenglied, eine Art Ver-

bindungsbahn; ist sie gestört, so kann der

Tod eintreten. Nicht ungeschickt wurde das

Blut als ein mechanisches Transportsystem be-

zeichnet, das durch die Nerven kontrolliert wird.

Dahin gehören auch die Funde, zu denen

die moderne Wissenschaft geführt hat, wonach

ans gewissen Drüsen, wahrscheinlich sogar aus

allen, chemische Stoffe in das Blut übergehen,

die man .Hormone nennt. Diese Hormone

klut.
Ztimarktsr.

dienen zur Erregung und Belebung der ein-

zelnen Organe, z. B. sondern die Nebennieren

(zwei kleine, über den Nieren liegende Drüsen)
das Adrenalin ab, welches die Zusammen-

ziehung der Gefäße besorgt und so unter

Umständen Verblutung verhindern kann. Be-
kannt sind auch die Absonderungen der Schild-
drüse, bei deren Fehlen sich Kretinismus ent-

wickelt. Ans eine ganze Menge anderer Hör-
mone wollen wir hier nicht eintreten.

Zusammensetzung des Blutes. Das
Blut hat ein spez. Gewicht von 1655 (gegen-

über Wasser, dessen Gewicht als 1660 be-

zeichnet wird). Es ist von salzigem Geschmack

und hat alkalische Reaktion, d. h. es wirkt
wie eine Lauge. Es besteht aus einer Flüssig-
keit, dem Serum, das seinerseits eine Lösung

von Eiweiß darstellt und die verschiedenen

Nährstoffe und andere Produkte gelöst mit-

führt. In dieser hellgelben Flüssigkeit sind

die roten und weißen Blutkörperchen Vorhan-
den. In eineni Kubikzentimeter menschlichen

Blutes befinden sich 5,666,660 rote und 8060

weiße Blutkörperchen und 566,600 Blntplätt-
chen. Die Menge des Blutes beträgt ungefähr
den dreizehnten Teil deS Körpergewichts.

Die roten Blutkörperchen gleichen kleinen,

runden Scheiben, die an ihren Rändern etwas

verdickt sind und einen Farbstoff enthalten.

Dieser Farbstoff enthält seinerseits wieder Eisen,

welches sehr leicht Sauerstoff aufnimmt und

ebenso leicht abgeben kann. Ebenso kann dieser

Farbstoff Kohlensäure aufnehmen und wieder

abgeben.

Die weißen Blutkörperchen werden von den
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Lymphdrüsen und der Milz gebildet. Sie sind

als die Polizei des Körpers zn betrachtein

weil sie in hohem Maß befähigt sind, schad-

liehe Keime aufzusuchen und abzutöten. Zu
diesem Zweck verlassen sie die Gefäße, treten

durch deren Wand durch und wandern in die

Zellen hinaus, während die roten Blutkvr-
perchen den Austausch von Sauerstoff und

Kohlensäure durch die Gefäßwände hindurch

vollziehen.

Die Blutplättchen find kleine, kreisförmige
Körperchen, halb so groß wie die roten Blut-
körperchen, und man nimmt an, daß sie bei

der Gerinnung des Blutes eine besondere

Rolle spielen.

Im Blut wird der Nährstoff, den wir
einnehmen, und der aus dem Darm dorthin
abgegeben wird, mit Sauerstoff versetzt, der

von den Lungen her auf den Farbstoff der

roten Blutkörperchen übergeht. Dieser Vor-

gang ist ein chemischer Prozeß, der sowohl
Wärme als Kraft produziert. So geht der

Farbstoff zu jedem Körperteil, gibt seinen

Sauerstoff ab und nimmt dafür das Produkt
des Zerfalls in Form von Kohlensäure wie-

der auf, schleppt es zu den Lungen und be-

fördert es dort in die Ansatmungsluft hinaus.
So arbeiten Zirkulation, Atmung und Ver-

daunng zweckmäßig zusammen. Alles unter
der Oberleitung des Nervensystems. Neuere

Versuche haben gezeigt, daß außer den ge-

wöhnlichen Nahrungsmitteln für die Erhal-

tung unserer Gesundheit noch gewisse andere,

meistens aus den Pflanzen stammende Stoffe,
die Vitamine, nötig sind. Fehlen diese Stoffe,
so entstehen schwere Krankheiten, so z. B. der

Skorbut, der bei Leuten auftritt, die sich nur
von Konserven ernähren.

Die Blutflüssigkeit, das Serum, enthält
eine ganze Masse von Stoffen, welche für
den Fortgang unserer Lebensfunktionen wichtig
sind, so Eiweißstoffe, Salze, Zuckcrarten, Fette,

Vitamine, dazu die erwähnten Hormone, fer-

ner die Verbrennungsprodukte, Kohlensäure,

Wasser, Harnstoff und Harnsäure. Die letz-

tere ist, nebenbei gesagt, durchaus nicht giftig,
wie man etwa in Kurpfuscherbüchern lesen kann.

Widerstand gegen Krankheiten.
Wenn fremde und giftige Keime in den

Körper kommen, so werden sie durch die

weißen Blutkörperchen und gewisse, im Blut
befindliche Gegengifte vernichtet. Die oben

besprochenen, im Serum befindlichen Stoffe
reizen die Zellen zum Widerstand auf. Dieser

Widerstand kann auch dadurch erhöht wer-
den, daß man dem Körper die Absonderung

jener Keime in ganz kleinen, noch nicht giftig
wirkenden Dosen einspritzt. In jedem Fall
von Wundvergiftung tritt eine intensive Blut-
Vermehrung an der erkrankten Stelle auf, nur

zu dem Zweck, um mehr Verteidigungskörper
auf das Kampffeld zu führen. Das nennen wir
Entzündung und deren Symptome: Schwel-
lung, Rötung, Hitze und Schmerz sind also eine

Folge der vermehrten Blutzufuhr. So stellt
sich die Entzündung nicht als ein Feind,

sondern als ein wirksames Hilfsmittel im

Kampf gegen Krankheiten dar, das wir den

im Blut enthaltenen Stoffen verdanken.

Schon daraus kann man sehen, welch wich-

tige Rolle das Blut im Haushalt des Bleu-

schen führt. ll.
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tìuz 6sm verelnzleben.

Kadrn. Samariterverein. Am 1. Oktober

waren die Samaritervereine des untern Limmattales

zu einer halbtägigen gemeinsamen Feldübung nach

Untersiggenthal zusammengerufen worden. Von schö-

nem Wetter begünstigt, fuhren wir um 12"" Uhr mit

dem improvisierten Sanitätswagen Per Auto ab nach

Untersiggingen, wo sich sämtliche teilnehmenden Sek-

tionen zusammenfanden.

Herr Siegrist, Präsident des Zweigvereins Baden,

gab uns hier folgende Supposition bekannt: Im
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